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Blertetjährl, Abonnements
prets für Halle und unſere

unmittelbaren Adnehmer:
20 endbergroſchen,

Jn der Expedition des Couriers.

Durch dir K. Poſt Anſtakken
im Reg Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſkadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten 2728 Sgr.

Zeitung
und Lan d.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.

Halle, Donnerstag den 14. Februar
e

Deutſchlan d.
Berlin, d. 12. Febr. Des Königs Majeſtät haben den

bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Ludwig Arndts
in Bonn zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät
der Univerſität zu Breslau zu ernennen und die für ſolchen aus
gefertigte Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht.

Berlin, d. 13. Febr. Se. Durchl. der regierende Furſt
von Schwarzburg-Sondershauſen iſt nach Sonders-
hauſen abgereiſt.

Der Ober Präſident der Rhein -Provinz, von Bodel-
ſchwingh-Velmede, iſt von hier nach Koblenz abgereiſt.

Köln, d. 7. Febr. Heute Abends iſt durch Zuſchrift des
Prinzen Friedrich von Preußen an das feſtordnende Ko-
mité die Zuſicherung eingetroffen, daß höchſtderſelbe unſerer
Stadt in dieſem Jahre wieder die Ehre ſchenken werde, der Feier
des großen Maskenfeſtes am Haupttage, Montag den 11. d.
M., perſönlich beizuwohnen.
haben den kommandirenden General des achten Armeekorps
und Gencral der Kavallerie, Freiherrn von Borſtell, in un-
ſerer Mitte zu begrüßen.

Nee d er l an dee.
Amſterdam, d. 7. Februar. Das Handelsblad ſagt:

Man ſchreibt uns aus dem Haag, daß die Regierung um al-
len Vorwand (Belgien) zu benchmen, die Feindſeligkeiten gegen
uns zu beginnen, das Lager in Nordbrabant eine rückgängige
Bewegung habe machen laſſen, und die Truppen auf zwei Stun-
den von der Grenze entfernt worden ſeien.

Belgien.
Brüſſel, d. 7. Febr. Der Jndependant vom 7. Febr.

ſägt nicht, daß die Geſandten Oeſterreichs und Preußens von
Brüſſel abgereiſt ſeien. Dagegen lieſt man im Obſervateur und
in der Emancipation vom 6. Febr.: Die Herren von Rech-
berg und von Seckendorf, Geſandte Oeſterreichs
und Preußens, haben Bruüſſel verlaſſen. Die
Kölner Zeitung vom 9. Febr. hat ein Schreiben aus Bruüſſel vom
6. Febr., worin es heißt: Erſt heute, vielleicht erſt morgen fruh,
werden die Legationen von Oeſterreich und Preußen vollſtändig ab
gereiſt ſein. Die Chefs derſelben ſind in dieſem Augenblick noch

Eben ſo werden wir die Freude

hier. Sie nehmen ihre Archive und Kanzleien mit, was an der
Verzögerung ihrer Abreiſe ſchuld geweſen. Es ſcheint nicht, daß
von irgend einer Seite eine Annäherung verſucht worden auch
ſollen die Jnſtruktionen ihrer Hofe zu beſtimmt ſein, um eine
ſolche zu erlauben, ſo lange Skrzynecki in Belgien iſt.

(Daß beide Diplomaten ſchon in Aachen angekommen
waren berichteten wir unſern hieſigen Leſern bereits in der ge
ſtrigen Nr. d. C.)

Jm Eclair lieſt man: Sobald der Beſchluß, wodurch der
ehemalige Generaliſſimus der polniſchen Armeen in der belgiſchen
Armee angeſtellt worden, durch den Moniteur bekannt gemacht
worden, wurde eiligſt durch die preußiſche Geſandtſchaft zu
Brüſſel ein Courier nach Paris geſandt. Alſo will man wirklich
Krieg gegen uns führen und das Dekret der funf Mächte zerrei
ßen? rief der Graf von Pahlen aus, und begab ſich nebſt
den Botſchaftern Preußens und Oeſterreichs zum Grafen Moll
Mit Hulfe der polniſchen Revolution, ſagte der Graf von
Pahlen, indem er ſich an den Miniſter der auswärtigen An-
gelegenheiten wendete, droht die belgiſche Revolution ſich defini-
tiv der Herzogthumer Luxemburg und Limburg zu bemächtigen
welche durch die feierlichſten Verträge dem Könige von Holland
zugehören. Wir wiſſen nicht, fügt der Eclair hinzu, was Graf
Mole geantwortet hat, allein in Folge dieſer Konferenz ſandten
die beiden Botſchafter Oeſterreichs und Preußens Couriere nach

Wien und Berlin und Depeſchen an die Geſandtſchaften zu
Bruſſel, in deren Folge die beiden Bevollmächti ihre Pävon e Regen forderten. neten tyre Pate

in langer Artikel, welchen der Jndependant inden Konferenz Traktat enthalt, u mit r e
ten „Was ſonach die Gebiets-Frage betrifft, ſo iſt auf friedli-
chem Wege wohl kaum noch eine Modifikation zu hoffen, und
dieſer Zuſtand der Dinge iſt es, über welchen zu entſcheiden die
Regierung und die Kammern nunmehr berufen ſind. Der Re
gierung ſteht es zu, zu erklären was ſie daruüber denkt. Die
wen d alsdann zu beſchließen haben.“

ie noch zu Bruſſel anweſenden Repräſentanten
heute Mittags eine Verſammlung in den
geriſche Meinung war in der Majorität. Dieſe Herren ſind
Willens, während des Monats der Vertagung hier zu bleiben,
da ſie gewiß ſind die durch die Konſtitution bewilligte Entſchä
digung zu erhalten.
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Die beim Juſtiz Departement angeſtellten Beamten haben
geſtern Abſchied von Hrn. Ernſt genommen. Der Generalſe-
kretär Paquet nahm im Namen Aller das Wort; er druckte
dem Miniſter ihr Bedauern uber ſeinen Rucktritt und die Hoff
nung aus ihn bald wieder an der Spitze des Departements zu
ſehen. Ernſt antwortete, er bedaure ebenfalls ſeine Trennung
von ihnen, er wunſche, daß ſie die Grunde, welche ihn zwan-
gen, dieſen Entſchluß zu faſſen, nicht verkennen mochten. „Ein
Miniſter,“ ſagte er, „iſt vor Allem Staatsmann meine An-
hänglichkeit an die Gebietsintegrität, ich verhehle es nicht, iſt
die einzige Urſache meines Rucktritts. Jch achte die Meinung
Derer, welche die Sache anders betrachten ich kann ihnen aber
die meinige nicht aufopfern.“

Großbritannien und Frland.
London, d. 5. Febr. Aus der bei Eröffnung des Parla

ments gehaltenen Thronrede iſt, außer der (ſchon geſtern be
ruhrten) auf die holländiſch belgiſchen Verhältniſſe bezuglichen
Stelle, noch Folgendes mitzutheilen. Nachdem die Verſicherun-
gen der fremden Machte, die freundſchaftlichſten Beziehungen zu
England auch ferner zu erhalten erwähnt worden weiſt die
Rede auf den mit Oeſterreich und der Turkei geſchloſſenen Han
delstraktat hin, beklagt die Fortdauer des Burgerkriegs in Sp a
nien, ſpricht die Hoffnung einer baldigen Beilegung der Diffe-
renzen mit Perſien aus und verheißt Schutz dem in Oſtin-
dien gefährdeten britiſchen Jntereſſe. Dann geht ſie über auf
die innern Angelegenheiten des Landes, namentlich auf die Re
form der Municipal-Korporationen in Jrland und die Verhält
niſſe der herrſchenden Kirche. Am Schluſſe erwähnt ſie der voll
ſtändigen Emancipation der Neger in den Kolonien Weſtin-
diens, der wiederum ſtattgehabten unruhigen Auftritte in Ka-
nada, woruber vollſtändige Auskunft mitgetheilt werden ſoll,
und gedenkt endlich noch der verbrecheriſchen Beſtrebungen die
in einigen Theilen des Landes gemacht worden um zum Unge-
horſam und Widerſtand gegen das Geſetz aufzureizen.

Jn der heutigen Sitzung des Oberhauſes ging
die Antworts- Adreſſe auf die Thronrede, von Lord Lovelace
beantragt undepon Lord Vernon unterſtuützt, ganz ohne Ab-
ſtimmung durch, da ein Amendement nicht beantragt wurde.
Vor Eröffnung der Diskuſſion über die Adreſſe kam es zu Ge-
genreden zwiſchen Lord Dur ham und dem PremierMinis-
ſter über die Vorlegung der auf Kanada bezuglichen Dokumente,
beſonders des Haupt Berichtes von Lord Durham uber den
dortigen Zuſtand der Dinge, den, wie es ſcheint, die Miniſter
nicht ſehr gern bekannt gemacht ſehen. Lord Melbourne
verſprach aber doch baldmögliche Vorlegung dieſer Aktenſtuücke.

In der Sitzung des Unterhauſes begannen die Verhand-
lungen damit, daß mehrere Mitglieder die Motionen anzeigten,
welche ſie vorzubringen beabſichtigten. Dann ſtellte Hr. E.
Buller den Antrag auf die Antworts Adreſſe, welcher der
Radikale, Hr. Duncombe, das Amendement hinzufugte,
daß eine abermalige Parlaments Reform nothwendig ſei, wor-
über ſich eine lebhafte Debatte entſpann. Einer der Hauptgegner
der Behauptung daß die Reform Akte als eine definitive Maß
regel zu betrachten ſei, war Herr Hume, der ſich übrigens
nicht auf dieſen Theil der miniſteriellen Politik beſchränkte, ſondern
unter Anderem auch ſein lebhaftes Bedauern daruber ausſprach,
daß ein liberales Miniſterium Theil daran nehmen wolle, die
4 500,000 Limburger und Luxemburger einer Regierung wie-
der zu unterwerfen, der ſie durchaus abgeneigt ſeien. Er ſei
uüberzeugt, ſagte er, daß, ſelbſt wenn jetzt die Konferenz ihren
Willen durchſetze, in dieſer That der Saamen eines künftigen
allgemeinen Krieges liegen werde. Jn ähnlichem Tone, in Ue-
bereinſtimmung mit der ſeinen Konſtituenten gegebenen Erkla
rung, ſprach auch O'Connell, der nebenbei noch die kirchli

chen Differenzen in Preußen von ſeinem Geſichtspunkte aus ſehr
leidenſchaftlich beſprach. Sir Robert Peel äußerte ſich be
ſonders uber die auswärtige Politik der Miniſter ſehr ausfuühr
lich. Das Bemerkensvwertheſte in ſeiner Rede war indeß ſeine
Erklärung zu Gunſten der gegenwärtigen Korngeſetze, eine
Erklärung, die er insbeſondere darauf begründete, daß er auf die
bedeutend vermehrte Ausfuhr von Manufakturwaaren aller Art
hinwies, welche unter der Herrſchaft dieſer Geſetze ſtattgefunden
habe, weshalb man ſich wohl hüten muſſe, ohne den dringend-
ſten Anlaß eine Veränderung herbeizuführen. Gegen das Ende
der Diskuſſion übernahm der Miniſter des Jnnern, Lord John
Ruſſell, die Vertheidigung des Miniſteriums namentlich in
Bezug auf Belgien. Sein Hauptargument war hier, daß die
Luxemburger und Limburger der holländiſchen Herrſchaft keines
weges ſo entgegen ſeien, wie man behaupte. Auch in Bezug
auf Kanada vertheidigte er die Politik der Regierung. Dann
wiederholte er die Erklärung, die er in dem Briefe an ſeine
Konſtituenten abgegeben, nämlich daß er fur einen mäßigen,
feſten Getreide-Zoll ſtimmen werde, und ſchloß mit dem An
trag auf Verwerfung des Amendements, in Uebereinſtimmung
mit der bekannten von ihm am Anfange der vorigen Seſſion ge
gen die Forderungen der Radikalen gehaltenen Rede. Nachdem
noch Herr Charles Buller beſonders in Bezug auf Kanada
geſprochen hatte, kam es zur Abſtimmung, und das Amende-
ment des Herrn Duncombe wurde mit überwiegender Majo
rität verworfen.

Am geſtrigen Getreidemarkte war die Zufuhr von engli-
ſchem Weizen ſehr gering, aber deſſen ungeachtet konnten ſich
nur die Preiſe von geſtern vor acht Tagen behaupten, da man
blos ganz gute Sorten kaufen wollte. Auch in ausländiſchem
Weizen wurde wenig abgeſetzt, da die Verkaufer feſt bei ihren
Forderungen blieben. Die allgemeine Stockung im Getreide-
handel erklärt man ſich daher, daß die Käufer erſt die bevor
ſtehenden Parlamentsdebatten über die Korngeſetze abwar-
ten wollen.

Vermiſchtes
Naumburg. Am Sonntage als den 10. d. M. Vor-

mittags ertranken in dem ſonſt friedlichen Flußchen „die Wethau“
genannt, beim Dorfe Beuditz, der Kutſcher und die Pferde
des Rittergutsbeſitzers Vogt aus Löbitz. Letzterer rettete ſich
dadurch daß ihn die Fluthen an den Rand trieben, allwo er an
einen Erlenbuſch ſich anhaltend, aufs Trockene zu kommen ſuch-
te, was ihm auch gluückte.

Vor Kurzem ſtarb in Kinguſſie, unweit Jnverneß,
ein ehrwurdiger Hochländer, 103 Jahr alt, John Macpher-
ſon, ein armer, aber redlicher und fleißiger Mann. Jn den
letzten Jahren ſeines Lebens unterſtützten ihn einige ſeiner Nach-
barn mit Geld und Lebensmitteln, die er aber mit ſichtbarem
Widerwillen annahm, und nichts konnte ihn bewegen, die of
fentliche Mildthätigkeit in Anſpruch nehmen. Er war Zeuge der
großen Veränderungen geweſen die ſein Vaterland ſeit einem
Jahrhundert erlebt hat, von der Zeit, wo das alte Clanſyſtem
noch in voller Kraft war, bis zu der Einfuhrung eines verbeſ-
ſerten Ackerbaues und reger Handelsthätigkeit. Er hatte ge-
ſehen wie der gekrummte Spaten des Hochländers (gascrome)
dem Pfluge Platz machte, veredelte Schafe ſeine heimatlichen
Hugel und Thäler belebten, Straßen und Brucken in Gegenden
angelegt wurden wo es vorher nur Fahren und Furten gegeben
hatte, Landkutſchen täglich durch Gegenden zogen, wo er in ſei-
ner Jugend nur die Tone des Jagdhorns und das Geſchrei der
Rehe gehört hatte, und endlich Dampfboote, wo ehedem nur
Ginſter und Heidekraut wuchs, in dem großen Albynthale, durch
welches der kaledoniſche Kanal geht.
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Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, S Pr. Cour. v Pr. Coun.

d. 12. Februarl889 Br. G. a Br.
St. Schuldſch. 108 fo2: Pomm. Pfandbr. 37 101
Pr. Engl. Obl. 80 4 1025 101 Kur u. Nm. do. 35 1024 1014
Pr. Sch. d. Sech. 7075 691 Schleſiſche do. 4 1103 KaſſelKm. Obl. m. l. C. 4 1023 1012 rückſt. E. d. Kn. 4 094 er a. Kaſſel.
Nm. Jnt. Sch. do. 4 11101 do. do. d. Km. 94
r 994 Zinsſch. d. m.erl. Stadt Obl. 4 1033 1023 do. do. d. m. 94Königsb. do. 4 e C 2153 2142 Reimer a. Leipzig.
Elbing. do. i Neue Duk. 18Danz. do. in Th. 48 FFriedrichsd'or 18313
W r W z e And. Goldmün- Hr. z. Poſ. do. 1053 zen à 5 Thlr. 123123 ing:Oſtp. Pfandor. do. 53 1014 1003 [Diskonto Goldnen Ring

a. Berlin.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, den 12 Februar.
cke a. Bremen.

Hr. Rendant Franke a. Cöthen.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 1l. bis 13. Februar.

Jm Kronprinzen: Frau Einnehmer Schmidt a. Nordhauſen.
Hr. Kaufm. Hoölters a. Berlin.

mann a. Hannover. Hr. Kaufm. Krüger a. Solingen.
Hr. Graf v. Gehren a. Sondershauſen. Hr. Kaufm. Mul

Hr. Kaufm. Becker a. Leipzig.
Kaufm. Schüller a. Hannover.

Stadt Zürch: Hr. Dr. med. Walter a. Berlin. Hr. Kaufm.

Hr. Kaufm. Flach

Hr.

Hr. Kaufm. Saalfeld a. Kaſſel.
Hr. Kaufm. Kotzenberg a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Strauß
a. Nordhauſen. Hr. Gutsbeſ. v. Arnſtedt a. Weißwarthe.

r. Amtshauptm. v. Arnſtedt a. Demeyer.
Hr. Geh. -Rath Bruggemann a. Merſeburg.

Hr. Kaufm. Benke
Hr.Hr. Kaufm. Kirchner a. Bremen.

Cand. Bernhardt a. Ziegelrode. Hr. Oek. Müller a. Wur-
zen. Hr. Kaufm. Herfurt a. Leipzig. Hr. Kaufm. Ro

Goldnen Lööwen: Hr. Part. Gronitz a. Eilenburg. Hr. Bock,
Königl. Tafeldecker a. Berlin.
a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Biegner a. Schleitz. Hr.
Kaufm. Löber a. Furth. Hr. Kaufm. Stentz a. Wien.
Hr. Kaufm. Witzel a. Magdeburg.

Hr. Lieut. v. Velthouſen

Hr. Kaufm. Leiſchke
Hr. Kaufm. Folborn a. Markſcheidungen.

Schwarzen Bär: Hr. Fabr. Sandkuhl a. Großzerbſt. Hr.
Hr. Kaufm. Rottenberg

a. Berlin. Hr. Oberkellner Berchert a. Lubeck. Fräul.

Weizen 2 thl. 20 ſgr. pf. bis 2 ſchl. 25 ſgr. pf.

Roggen e 2 7Gerſte 1 13 9 1 15Hafer z 2- 6 1 5Nordhauſen, d. 9. Februar. a. Markliſſa.Weizen 2 thl. 15 ſgr. pf. bis 2thl. 21 ſgr. pf. Hr. Kaufm. Merwitz a. Liegnitz.Roggen I e 3 g Kaufm. M i gwitGerſte I 1 215Hafer 25 Fabr. Seſſinghaus a. Kirspe.Ruböl, der Centner 123--15 thlr.

Leinöl 18 tblr. Kricher a. Leipzig. Hr. Pred. Weilepp a. Croöllwitz.
Hr. Schichtmſtr. Unger a. Johanngeorgenſtadt.

Bekanntmachungen.
Anzeige.

1750 Thlr. Cour. Kindergelder ſind im
Ganzen oder auch einzeln gegen pupillariſche
Sicherheit zu 4 proCent Zinſen auszuleihen
durch

den Juſtiz-Commiſſar
Wilke.

Nothwendige Subhaſtation.
Patrimonial- Gericht Piesdorff.

Schuldenhalber ſoll das zu Naundorff
sub No. 36. belegene, dem Koſſathen Fried-
rich Wilhelm Naundorff und deſſen
Ehefrau Magdalene geb. Naundorff
zugehörige Koſſathengut mit 4 Morgen Land
in daſiger Flur und ſonſtigem Zubehoöör, inglei-
chen 43 Morgen Land Wandelacker im Dorf
Alslebener Flur, welches alles mit Be-
ruckſichtigung der Laſten auf 983 Thlr. 13
Sgr. 4Pf. abgeſchätzt worden, in termino

den 23. Mai o.
Vormittags 10 Uhr an Gerichtsſtelle offent-
lich meiſtbietend verkauft werden und iſt die
Taxe und der neueſte Hypothekenſchein in hie
ſiger Regiſtratur einzuſehen.

Gutsverkauf. Zwei Rittergüter in
der Nähe von Naumburg, das eine für
80,000 Thlr. das andere fur 50,000 Thlr
ingleichen ein Landgut fur 10,000 Thlr. wei-

nach der Negociant Ehr lich in Naum-
ar g.

Einen Lehrling wünſcht der Buchbinder
C. Wagner jun., Rittergaſſe No. 682.

Anzeige fur Paädagogen.
Das Leben des funfzig jährigen

Hauslehrers Felix Kaskorbi,
oder die Erziehung in Staaten,
Ständen und Lebensverhätltniſ-
ſen.

Ein Nutzbuch den Guten ein Trutzbuch
den ſchlechten Eltern, den Hauslehrern
und ihren Herren ein Spiegel, allen Er-
ziehern und Lehrern ein Handweiſer, und
manchen Staatsbeamten eine Warnungs-
tafel. Herausgegeben von Wilhelm
Harniſch.
Dieſe vor ohngefähr 20 Jahren in Bres-

lau bei Holaäufer erſchienene Schrift, die
lange nicht zu haben war, weil der Holaäu-
ferſche Verlag als eine Coneurs- Maſſe un
ter Schloß lag und ſich dann nach mehreren
Seiten hin verzeddelte, iſt jetzt wieder bei mir
zu haben indem es mir mit Hulfe des Ver-
faſſers gelungen iſt, die noch uübrigen Exem-
plare an mich zu bringen. Zur Empfehlung
derſelben fuge ich nichts bei, da der Name
des Verfaſſers bekannt iſt. Nur bemeike ich,
daß die ganze Schrift in 2 Theilen, 56 Bogen
ſtark, welche ſonſt 34 Thlr koſtete, jetzt durch
jede Bochhandlung fur 15 Thlr. zu beziehen
iſt, wodurch es auch Schullehrern möglich
wird, ſich ſolche zu verſchaffen.

Weißenfels d. 8 Febr. 1839.
Die Buchhandlung von Carl Fr. Meuſel.

Ich beabſichtige mein an der Hauptſtraße
hieſelbſt belegenes Wohnhaus mit 4 Stuben
und Hintergebäude nebſt Graſegarten aus
freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe iſt neu
gebaut und eignet ſich vorzüglich für einen
Seifenſieder, welcher hier noch nicht anſaäſ
ſig iſt.u Koch, Fleiſchhauermſtr. in Tauch a.

Die uns vom 22. Novbr. bis 10. Decbr.
v. J. zur Beſorgung neuer Zins Coupons
uübergebenen Preuß. Staats Schuld Scheine
können bei uns wieder in Empfang genommen
werden.

A. W. Barnitſon Sohn.
Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern

der Schneidermeiſter Perſanovsky,
Leipzigerſtraße No. 283.

Einladung
zum öffentlichen Maskenball

im
Schauſpielhauſe

den 17. Februar.
Palmie

Bei dem Gaſwirth Bromme in Tro-
tha iſt 1 friesländiſche neumilchende Kuh,
auch gute Saamen- Erbſen zu verkaufen.

Tägliche Gelegenheit nach Leipzig,
Berlin und Naumburg im Gaſthofe
zum ſchwarzen Bar.

Pferdeverkauf. 4 Stuck noch ſehr
brauchbare Ackerpferde verkauft das Amt
Helmsdorf bei Gerbſtedt.

4A „JDSc]lujſö]- chh



Jch bin willens mein zu Dudeleben
gelegenes Haus suh No. 13. nebſt Scheune,
Ställen, Garten und Kabeln, entweder zu
verkaufen oder zu verpachten. Kauf und
Pachtluſtige können bei mir das Nähere er
fahren.

Löbnitz bei Teicha, d. 30. Jan. 1839.
Der Schenkwirth

Wiebach.

Porzellain-Auktion
Montags den 18. d. M.,

Nachmittags 2 Uhr und folgende Tage,
ſoll in meinem Geſchäftslokale, großer Ber-
lin Nr. 434, eine Quantität weißes Porzel
lain, beſtehend in Kaffee-, Milch und
Theekannen nebſt Sahnengießer von 1 bis 6
Portionen Jnhalt, dergl. Taſſen von diverſen
Fagçon's, ingl. Milch- und Chocoladentöpfe
von vielerlei Größen auch etwas tiefe, fla
che und Deſſert-Teller, meiſtbietend gegen
ſofortige baare Bezahlung in Courant, ver-
kauft werden.

Dieſes Geſchirr iſt zu dem täglichen
Wirthſchafts- Gebrauch ſehr zu empfehlen und
erlaube ich mir, die Herren Gaſtwirthe be
ſonders darauf aufmerkſam zu machen.

Halle, d. 6. Febr. 1839.
W. Rößler.

Vor dem Ranniſchen Thore im Meyer-
ſchen Garten iſt zu Oſtern eine Sommerwoh-
nung, beſtehend in Saal, Stuben, Kam-
mern Kuüche und Speiſekammer mit Meu-
beln zu vermiethen. Das Nahere im Hauſe
do. 740. am Markte.

Bei Otto Wigand, Buchhandler in
Leipzig, iſt ſo eben erſchienen, und in
jeder Buchhandlung, in Halle bei C. A.
Schwetſchkeund Sohn, zu haben:

Die deutſche Theologie.
Ein polemiſches Votum gegen Prof. H. Leo

in Halle, von Dr. Karl Zſchieſche, evan
gel. Prediger zu Döſſel. gr. 8. 1839.
Broſchirt: 15 Sgr.

Nachſtehende Gegenſtände
1) ein brauner SHjähriger fehlerfreier 25 ho-

her Wallach,
2) ein gutconditionirter Stuhlwagen mit 2

Tafelſitzen, Schurzen und Kutſchenſitz,
ein und zweiſpaännig zu gebrauchen,

3) ein Kabriolet mit Verdeck und Trage-
gurt,

4) ein Kummtgeſchirr, nebſt Peitſche und
Schellengeläute,

können ohne weitern Handel fur 100 Thlr.
verkauft werden; auch kann nach Belieben
der einzelne Verkauf geſchehen; uberdies ſteht
noch eine gute Ziege und ein Kupferkeſſel von
8 Eimer Waſſer zu verkaufen im Hauſe des
Maurermeiſter Barthel vor dem Halliſchen
Thore in Bitterfeld.

Nicht zu uüberſehen.
So eben iſt erſchienen und in Halle bei

C. A. Schwetſchke und Sohn zu dem
Preiſe von 75 Sgr. zu haben

Rathgeber
fur

Unterleibskranke,
d. h. fur Alle,

die an ſchlechter Verdauung, Appetitloſigkeit,
Aufſtoßen, Magendrucken, Magenkrampf,
Ruckenſchmexzen Schlafleſigkeit, Beklem-
mung, Uebelkeiten, Hypochondrie, Hamor-
rhoiden, Schwindel, Blutandrang nach dem
Kopfe, Zuckungen, periodiſche Krämpfe u. a.
und durch den Gebrauch der Pillen für Unter-

leibskranke ſich heilen wollen.
Fuür

Leidende und Aerzte,
aus den Papieren eines deutſchen Arztes

bekannt gemacht.
Es iſt das Dankgefühl, welches den Her-

ausgeber zu der Bekanntmachung dieſes Heil-
verfahrens beſtimmte denn er ward ſelbſt
durch daſſeibe von dem Uebel befreit, an dem
er ſeit Jahren hart litt. Die ärztliche Kunſt
vermochte ihm durch die verſchiedenſten Mittel
keine Erlöſung zu ſchaffen. Er entſchloß ſich
zu der Herausgabe um ſo lieber als er ſelbſt
die Ueberzeugung gewonnen hat, daß nach
den herrſchenden Anſichten uüber Unterleibs-
krankheit, Hypochondrie, Hamorrhoiden keine
Heilung dieſer Krankheiten möglich iſt.

Man betrachtet ſie leider allgemein als
unheilbar, und ſind es doch nicht, wie ihm
die eigene Erfahrung an ſich und andern ge-
lehrt hat.

Dieſe Rathſchläge, welche ihm einſt ein
bewährter Freund mittheilte, ſind durch Vie-
ler Hände gegangen und ſchon alt. Der Her-
ausgeber erhielt dieſelben einſt mit einem
Briefe, welcher in genanntem Werkchen ab-
gedruckt iſt.

Nachdem er wieder hergeſtellt war und
Freude am Nachdenken empfand, uüberdachte
er in ſeinen Mußeſtunden, was ſich wohi in
der von ſeinem nun ſchon längſt zu den Vätern
verſammelten Freunde erwähnten Vertheidi-
gungsſchrift ſagen ließ, und ſchrieb nach und
nach ſeine Gedanken und Anſichten daruber
auf.

Verſchmahen es die Aerzte nicht, dies
Buüchelchen in die Hände zu nehmen und einer
ernſten und vorurtheilsfreien Betrachtung zu
widmen, ſo werden ſie gute Winke darin wohl
finden. Jndeſſen aufgedrungen kann und ſoll
es ihnen nicht werden es iſt zunächſt nur fur
Leidende bekannt gemacht, die ſich ſelbſt ver
trauen und ohne große Koſten ihre Geneſung
wunſchen.

Leipzig, den 28. Januar 1839.
Wilh. Alex. Künzel.

Jn dem von mir gekauften Hauſe der
Mad. Meyer am Markte ſind zu Oſtern,
in der 2ten und ten Etage, 4 bis 6 Stuben
nebſt Kammern, getheilt, oder auch als Fa
milienwohnung, mit Küche und Holzraum
zu vermiethen.

Joh. Hr. Kaufmann.
Mein auf dem Steinwege sub No. 1703.

belegenen großen Garten nebſt Wohngebäu-
den bin ich Willens Familien Verhältniſſe
halber zu verkaufen zur Anzahlung ſind blos
1000 Thlr. erforderlich.

Walther.
Einen wohlerzogenen Burſchen wünſcht in

die Lehre zu nehmen

Hellwig,
chirurg. Jnſtrumentenmacher und Bandagiſt,

kl. Ulrichſtraße No. 1001.

50 Schock Setzweiden und zwei noch
brauchbare Ackerpferde ſind auf dem Ritter-
gute Schoch witz zu verkaufen.

Flacke.

Auf den billigen Verkauf meiner
verſchiedenen Gattungen Caffee und Zu
cker, ſo wie aller übrigen Mate-
rial- Waaren in meiner auf dem
hieſigen Neumarkte No. 1321 er-
richteten Material- und Tabak
Handlung, erlaube ich mir, hiermit auf
merkſam zu machen. Als beſonders beach-
tungéewerth empfegle ich von den verſchiedenen
Sorten Caffee den ſehr fein und ſehr
delikat ſchmeckenden Cheribon-
CSaffee, von welchem ich das Pfund Un-
gebrannt mit 8 Sgr. und gebrannt
mit 10 Sgr. verkaufe. Bei Abnahme
mehrerer Pfunde werde ich den Preis verhaält
nißmaßig noch billiger ſtellen.

A. Peckolt in Halle,
auf dem Neumarkt Nr. 1341.

Bekanntmachung.
Ein in der Nähe bei Stadt Mansfeld,

auf ſehr gutem Platze belegenes Grundſtück,
worin mit gutem Erfolg die Schenkwirth-
ſchaft, ſo wie Victualien Handel ſeit langen
Jahren betrieben worden iſt; Acker, zu 10
Scheffel Ausſaat des ſchönſten Weizenbodens,
einem Baumflecken mit circa 2 Schock Pflau
menbaääumen und einem großen Gemuüſegarten,
worin eine Kegelbahn befindlich iſt, ſoll unter
ſehr annehmbaren Bedingungen, verande-
rungshalber, ſofort verkauft werden. Zwei
Drittheile der Kaufſumme können gegen Hy-
pothek auf gedachtem Grundſtücke ſtehen blei-
ben. Näheres hierüber hat der Horndrechs-
ler Herr Aribert Baumann in Stadt
Mansfeld zu ertheilen gefaälligſt äber-
nommen.

Mansfeld, d. 10. Februge 1889.
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